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Jagd | Der 37. Oberwalliser Pelzfellmarkt für Jäger und Sammler war sehr gut besucht

Nur Spottpreise für feine Felle 
MÖREL-FILET | Am traditio-
nellen Oberwalliser Pelz-
fellmarkt trafen sich 
Jäger zum Stelldichein. 
Obwohl die Preise für
Tierfelle im Keller liegen,
wurden Hunderte von
Tierfellen abgeliefert. 

Zum Eingang zur Turnhalle des
Schulhauses von Mörel-Filet
schritten Jäger mit ihrer Beute.
Stolz präsentierten sie ihre Felle
vom Raubwild, das sie während
der Jagd erlegt hatten. Sie liefer-
ten bereitwillig die eine oder an-
dere Anekdote zu den Abschüs-
sen, daneben an der Bar im Frei-
en stieg dem Besucher der Ge-
ruch von Schnapskaffee in die
Nase. Der Oberwalliser Pelzfell-
markt bot den Jägern wiederum
die Möglichkeit, Felle zu ver-
kaufen: «Sie können die Felle
von Füchsen, Mardern oder
Dachsen, die sie auf der Jagd 
geschossen haben, präsentie-
ren und an den Händler brin-
gen», erklärt Sascha Wellig, 
OK-Präsident des Oberwalliser
Pelzfellmarkts. 

450 Felle lieferten 
die emsigen Jäger ab
Rund 450 Felle wurden an die-
sem Samstagmorgen abgelie-
fert, davon der allergrösste
Teil – nämlich 400 an der Zahl –
Fuchsfelle, 34 von Mardern und
fünf von Dachsen. Emil Graf
hiess der Mann, der die Felle auf
seinem Tisch inspizierte und
entgegennahm. Zu feilschen
gab es bei ihm nichts. Zehn
Franken bezahlte er für einen
erlegten Fuchs. Wenig, fanden
die Jäger. Fellhändler Graf ver-
kauft die Felle selber weiter an

Händler. Auch er bedauert,
nicht mehr auszahlen zu kön-
nen. Doch es spiele das Gesetz
von Angebot und Nachfrage.
Die Negativschlagzeilen der ver-
gangenen Jahrzehnte hätten da-
zu geführt, dass Pelztragen out
und die Preise für Pelze im Kel-
ler sind. «Trotz gleichbleiben-
der Qualität sanken die Preise
für die Felle drastisch», sagt
Graf. Noch vor 50 Jahren habe
er für ein Fuchsfell 80 Franken
hingeblättert. Vor zwei Jahren
waren es noch 20, im vergange-
nen Jahr 13 Franken. 

Zuunterst im Keller liegen die
Preise derzeit allerdings nicht.
Es gab Jahre, da bekam man für
das Fuchsfell gar nur noch drei
Franken. Wegen seines sehr ei-
genen Geschmacks würden die
meisten Jäger Füchse meist nur
schiessen, den Balg wegneh-
men und anschliessend das Fell
veräussern. Nicht aber wie
Wildschwein, Reh und Has auf
dem Teller servieren.

Eindrückliche Trophäen
Am Pelzfellmarkt gab es zudem
eine eindrückliche Trophäen-

schau: Dort konnten die Jäger
die stärksten Trophäen der ver-
gangenen Jagd zeigen. Manch
ein Besucher blieb vor der impo-
santen Wand stehen und staun-
te ob der Pracht der ausgestell-
ten Geweihe. Aussteller wieder-
um präsentierten Jagdartikel
und Souvenirs. Holzschnitzen
für Kinder rundete das Angebot
ab: Die Jüngsten unter den Jä-
gern und Sammlerinnen durf-
ten Wildtiersujets ins Holz
schnitzen und ihre Kreationen
gleich mit nach Hause nehmen. 
Auch fürs leibliche Wohl war

gesorgt: mit feinen Wildspezia-
litäten und anderen Köstlich-
keiten. Musikalische Unterhal-
tung boten die «Aletschmüsig»
und die Jagdhornbläser «Gom-
mer Spielhähne». Die 37. Ausga-
be des Oberwalliser Pelzfell-
markts war sehr gut besucht.
Mehr als 600 Besucher fanden
den Weg nach Mörel-Filet. «Es
lief wunderbar, das schlechte
Wetter hat sicher auch dazu bei-
getragen, dass mehr Besucher
da waren als im vergangenen
Jahr», resümiert Sascha Wellig,
OK-Präsident des Anlasses. zum

Schöne Felle. Jäger vor dem Eingang zur Turnhalle in Mörel-Filet: Sie präsentieren anlässlich des Oberwalliser Pelzfellmarkts stolz ihre
Beute und kriegen im Innern für ein einzelnes Fell lediglich eine Zehnernote. FOTO WB

Soziales | Procap Oberwallis blickte an der GV in der Simplonhalle auf reges Geschäftsjahr zurück

Solide Hilfe für die Behinderten
BRIG-GLIS | An der 72. Generalver-
sammlung der Procap Oberwal-
lis bilanzierten Vorstand wie Ge-
schäftsstelle ein intensives und
erfolgreiches Geschäftsjahr. 

Auch in finanzieller Hinsicht gehe es
dem Verein gut, betonte Valentin Pfam-
matter, der für eine weitere dreijährige
Periode als Präsident im Amt bleibt. Die
Finanzen stimmten nicht zuletzt dank
dem haushälterischen Umgang damit
sowie engagierter Mitglieder und der 
Unterstützung vieler. 

Im Rahmen von 205 Stellenpro-
zenten nahmen 2015 nicht weniger als
2874 Personen an den Anlässen von Pro-
cap Oberwallis teil oder nahmen Bera-

tungen und Betreuungen der Kontakt-
stelle für Behinderte in Anspruch. Ge-
schäftsführer Christophe Müller hielt in
seinem Bericht fest, dass die Nachfrage
in der Sozialversicherungsberatung
stark gestiegen sei. Hier sei festzuhalten,
dass die Beratungsstellen für Menschen
mit einem Handicap im Oberwallis sehr
gut zusammenarbeiteten.

Ein Wermutstropfen bleibt
Rudolf Wenger trat per Ende 2015 als
Leiter der Beratungsstelle für hindernis-
freies Bauen in den Ruhestand. Seine
Nachfolge übernimmt Alain Roten aus
Glis. Roten verlas den Jahresbericht sei-
nes Vorgängers, der darin festhielt, dass
die Kontrolle der Baugesuche auf die hin-

dernisfreie Bauweise sowie die Indivi-
dualberatungen die Kernaufgaben die-
ser Beratungsstelle seien. Er müsse lei-
der feststellen, dass «noch heute oft die
Bauherren und die Behörden die Rege-
lungen für hindernisfreie Bauweise eher
als Wunschkonzert und nicht als gesetz-
liche Bestimmungen ansehen und an-
wenden». Dies sei ein Wermutstropfen
im Rückblick auf seine Tätigkeit.

In seinem ersten Jahresbericht als
neuer Geschäftsführer der Stiftung Ate-
lier Manus erläuterte Christian Escher,
dass 2015 stark geprägt gewesen sei von
internen Veränderungen. Es sei sehr viel
in den Bereich Arbeitssicherheit und Ge-
sundheitsschutz investiert worden und
die ISO-Zertifizierung sei erlangt wor-

den. Die Stiftung Atelier Manus, deren
Hauptstifter Procap Schweiz und Procap
Oberwallis sind, beschäftigt heute 150
Personen in zehn Abteilungen aus mehr
als 40 verschiedenen Gemeinden.

Rund 1000 Mitglieder
Staatsrätin Esther Waeber-Kalbermatten
lobte Procap als wichtigsten Oberwalli-
ser Ansprechpartner bei Beratungen
und Abklärungen für Behinderte. Pro-
cap ist der grösste Mitgliederverband
von und für Menschen mit Behinderung
in der Schweiz und wurde 1930 als
Schweizerischer Invaliden-Verband ge-
gründet. Er zählt heute gegen 20000
Mitglieder in über 40 Sektionen – rund
1000 sind es bei Procap Oberwallis. zum

Im Einsatz für Behinderte. Der Vorstand von Procap Oberwallis anlässlich der Generalversammlung: Ganz rechts am Rednerpult Präsident Valentin Pfammatter 
und gleich links davon Geschäftsführer Christophe Müller. Marcel Kummer (Zweiter v. l.) und Yvonne Minnig (Fünfte v. l.) gaben ihren Rücktritt bekannt. FOTO WB


